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Die Studierende Martina Menhart entwickelte ein Raum-in-Raum-Konzept 
mit dem Namen »study-box«. Dieser Entwurf beherbergt in seiner rahmenartigen 
Struktur alle Funktionen, die für einen studentischen Arbeitsplatz notwendig 
sind: Tisch, Besprechungstisch, Sitz, Besuchersitz, Präsentationsflächen, ab-
schließbaren Stauraum und Beleuchtung. Neben diesen pragmatischen Funk-
tionen bietet die »study-box« eine bemerkenswerte Aufenthaltsqualität, denn 
sie schafft durch einen klar abgegrenzten Raum ein individuelles Territorium 
mit Privatsphäre und beschützt den Benutzer visuell, akustisch, physisch und 
psychologisch. Mit den »study-boxes« bekommen die Studierenden unabhängig 
von den tatsächlichen räumlichen Gegebenheiten einen eigenen Raum und 
Ort an der Hochschule. Damit wird sowohl die Identifikation der Studierenden 
mit der Hochschule gestärkt als auch die Verweildauer an der Hochschule 
erhöht. Beides hat positive Auswirkungen auf die Qualität des Studiums. 
Bemerkenswert ist der integrierte Sitz, der wie bei modernen Bürostühlen 
oder in automobilen Cockpits eine Höheneinstellung der Sitzfläche, der 
Rückenlehne, der Armlehnen und der Kopf- und Nackenstütze ermöglicht. 
Die Armlehnen sind dabei klappbar ausgeführt, um die Sitzbreite für mög
liche Besucher erweitern zu können. Zudem sind sie sehr breit und reichen 
weit nach vorne, um dem Hand-Arm-System der Nutzer bei der Computer-
arbeit eine möglichst große Entlastung zu bieten. Autarke Raum-in-Raum-
Konzepte besitzen den großen Vorteil der Unabhängigkeit von der umge-
benden Architektur. Im Extremfall ist es ebenso wie bei Industriebauten 
denkbar, daß die Architektur mit Hallen nur noch die thermische Hülle liefert, 
in die eine Vielzahl von »study-boxes« integriert werden. Je nach Art des Stu
diums (Bachelor oder Master) oder des Unterrichts (Einzelarbeit oder Grup-
penarbeit, Forschungs- und Laborarbeit, Seminargruppen) können die »study-
boxes« dabei anders aufgestellt werden: Rücken an Rücken, Front zu Front, 
nebeneinander, radial um ein Zentrum, als »Wagenburg«. Die Hochschulen 
investieren mit dieser Idee in ein Produkt, daß auf alle aktuellen und zukünf-
tigen Anforderungen reagieren kann, ohne architektonische Umbaumaß
nahmen zu verursachen.



20 21

Forschungsprojekt
VS Vereinigte Spezialmöbelwerkstätten 
»Hochschulmöbel der Zukunft«
WS 2010 / 2011 und SS 2011 
Studierende Martina Menhart 
Prof. Kilian Stauss
Prof. Thorsten Ober



22 23

Forschungsprojekt
VS Vereinigte Spezialmöbelwerkstätten 
»Hochschulmöbel der Zukunft«
WS 2010 / 2011 und SS 2011 
Studierende Miriam Felkel
Prof. Kilian Stauss
Prof. Thorsten Ober

Die Studierende Miriam Felkel geht 
mit ihrem Entwurf davon aus, daß der 
heutige (und zukünftige) Studierende 
überall studiert. Sie/er ist ein digital 
native, von Geburt an eine Umgebung 
mit Computern und mobiler Kommu-
nikation gewöhnt und absolut versiert 
darin, alle möglichen Technologien 
wie selbstverständlich in ihren/seinen 
Alltag zu integrieren. Das Studium 
findet überall statt, zu jeder Zeit, an 
jedem Ort und in vielen verschiedenen 
Formen. Vorlesungen werden als  
podcast oder Film geladen und gehört/
gesehen, Seminargruppen können 
auch aus räumlich weit verteilten Mit-
gliedern bestehen, die mobil mitein-
ander kommunizieren und die Hoch-
schule oder Universität wird damit 
eher zu einer Idee und einem ideellen 
Ort der Identifikation. 



24 25

Forschungsprojekt
VS Vereinigte Spezialmöbelwerkstätten 
»Hochschulmöbel der Zukunft«
WS 2010 / 2011 und SS 2011 
Studierende Miriam Felkel 
Prof. Kilian Stauss
Prof. Thorsten Ober

Die Architektur von Hochschulen und 
Universitäten wird dann eher einen 
zentralen Ort mit großen Versamm-
lungshallen liefern, die nur spärlich mö-
bliert sind, denn die Studierenden  
der Zukunft bringen mit dem Entwurf 
von Miriam Felkel ihren eigenen Ar-
beitsplatz in Form einer Tasche mit. 
Diese beinhaltet alles zum Studieren not-
wendige Material und besitzt ausklapp-
bare Beine, die die Tasche zum mo
bilen Tisch werden lassen. Wie bei einer 
der Urformen von Hochschulen, bei 
den »Peripatetikern« von Aristoteles 
und Theophrast im antiken Athen, 
wird die Hochschule wieder zu einem 
Ort der Begegnung und Vernetzung, 
zu einer »Wandelhalle« ohne Räume 
mit klarer Funktionszuweisung.
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Auch die Studierende Katharina Keller stellt Taschen in den 
Mittelpunkt ihres Konzeptes. Sie schlägt für die Hochschu-
len der Zukunft elegante Hartschalenkoffer vor, die von jedem 
Studierenden erworben oder diesen zu Beginn des Studiums 
auf Leasing-Basis von den Hochschulen zur Verfügung ge-
stellt werden. Jeder Koffer enthält eine Aufnahme für einen 
iPad oder einen tablet-pc als universellen Monitor und zusätz-
lich eine zusammenrollbare Elastomertastatur für eine ergo-
nomischere Befehls- und Texteingabe. Zudem bietet er Fächer 
für alle von den Studierenden benötigten Materialien und 
Utensilien. Die Hochschule stellt den Studierenden als Mo-
biliar nur noch verschiedene freistehende, möbel- oder wand
gebundene docking stations zur Verfügung. So können die 
Räume flexibel genutzt und bespielt werden: Bei Vollaus
lastung ähnelt die Situation einem Arbeits- oder Seminar-
raum. Sind hingegen keine Koffer angedockt, so wird die 
Situation offener, leerer und freier. Die Räume können so 
einerseits sehr dicht mit Arbeitsplätzen bestückt werden, aber 
zu einer anderen Tageszeit auch für Ausstellungen, Vorträge 
und Feste herangezogen werden. Katharina Kellers Konzept 
macht damit das Studium mobil. Die Hochschule sieht keine 
festen Arbeits- und Computerplätze mehr vor. Die Studieren-
den suchen sich je nach Bedarf freie Plätze und organisieren 
sich selbst.
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Einen vollkommen neuen Ansatz zeigt das eher an facility 
management und Ressourcenplanung ausgerichtete Konzept 
der Studierenden Barbara Kissinger. Sie analysierte die 
Raumausnutzung und Funktionsbelegung an der Hochschule 
Rosenheim detailliert und entdeckte überraschende Einspar- 
und Optimierungspotentiale. Nach ihren Ergebnissen werden 
die vorhandenen Ressourcen nicht einmal zu 40 % genutzt. 
Würde man aufgrund ihrer Vorschläge die Organisations-
strukturen der Hochschule dahingehend anpassen, daß die 
überall parallel laufenden Veranstaltungen entzerrt werden 
und Serviceangebote wie Bibliothek und Mensa länger offen 
hätten, so könnte annähernd die doppelte Anzahl von Un-
terrichtseinheiten im vorhandenen Raumangebot durchge-
führt werden. Der Schlüssel liegt dabei im time sharing. Be-
stimmte Studiengänge würden eher vormittags, andere eher 
nachmittags stattfinden und Studierende könnten mit neu 
gestalteten time-sharing-Arbeitsplätzen sowohl allein als auch 
teilweise in den Überschneidungszeiten zu zweit arbeiten.
Das Konzept ist dabei mitnichten non- oder semiterritorial, 
sondern müßte eigentlich dyarchisch oder multiarchisch ge-
nannt werden, denn die komfortabel zu bedienenden und 
hochwertigen Möbel werden klar zwei definierten Nutzern 
übergeben, die die Verantwortung für Betrieb und Pflege 
übernehmen.

Die Studierende Barbara Kissinger  
untersuchte anhand von abstrakten 
Volumenmodellen die Diskrepanz 
zwischen der tatsächlichen Belegungs
dichte (grün) von Seminarräumen  
und der zugelassenen Belegungs-
dichte für Büroarbeitsplätze (blau). 
Da der Eigenarbeitsanteil von Mas-
terstudierenden deutlich höher als 
bei Bachelorstudierenden ausfällt, 
müssen für erstere eigentlich Flächen 
wie bei Büroarbeitsplätzen vorgese-
hen werden. 
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Mit den Volumenmodellen wird die 
Nutzungsdichte der Mensa mit time 
sharing (blau) oder ohne (grün) darge-
stellt. Die Unterschiede sind enorm.
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Das Projekt wurde auf Seiten des Auftragge-
bers von Herrn Jörg Blumenstock und Dr. 
Axel F. Haberer in bemerkenswerter Weise 
unterstützt. Die Hochschule Rosenheim so-
wie die Fakultäten für Innenarchitektur so-
wie Holztechnik und Bau dieser Hochschule 
danken der VS Vereinigte Spezialmöbelwerk-
stätten GmbH & Co. KG, Tauberbischofs-
heim, für das spannende Projekt und die 
großzügige Unterstützung.

Prof. Kilian Stauss und Prof. Thorsten Ober
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